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Amtlicher Shn ! .

Seine Majestät der Kaiser und König haben im Namen
des Deutschen Reichs Allergnädigst geruht , die bisherigen
großh . badischen Pysiräthe Deininger und Eckardt zu
Ober - Postdirektoren , den bisherigen großh . badischen Post¬
rath Heß zum Ober -Postrath zu ernennen .

Es sind übertragen worden : dem Ober -Postdirektor
Deininger die Ober -Postdirektor -Stelle in Darmstadt ,
dem Ober -Postdirektor Eckardt die Ober - Postdirektor -

Stelle in Konstanz , dem Ober -Postdirektor Vahl in Darm¬

stadt die Ober - Postdirektor - Stelle in Karlsruhe , dem Post -

rath Clavel in Erfurt die Postraths - Stelle bei der Ober -

Postdirektion in Karlsruhe , dem Postrath Schütze in Köln
die Postraths -Stelle bei der Ober -Postdirektion in Konstanz .
Der bisherige großh . badische Bahnverwalter Cron ist zum
Rendanten der Ober -Postkasse in Karlsruhe ernannt worden .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm
30 . Dezember 1871 .

dem Oberstiftungsrath Hermann Manz dahier den

Charakter als Geheimer Rath III . Klasse ,
dem Professor vr . Reinhard Blum an der Universität

Heidelberg den Titel als Hofrath gnädigst zu verleihen
geruht .

Aich! - Amtlicher Theil .

Telegramme .
s-j- Rom , 31 . Dez . Der König empfing heute das

diplomatische Korps und nahm die Glückwünsche desselben
zum neuen Jahre entgegen . Das diplomatische Korps be¬

glückwünschte hierauf die Kronprinzessin .
-j -j- Rom , 31 . Dez . „Opinione

" erklärt die über bevor¬

stehende Veränderungen im Personale des italienischen di¬

plomatischen Korps verbreiteten Gerüchte als jeder
Begründung entbehrend . Die französische Gesandtschaft
wird mit dem 1 . Jan . ihren Sitz dauernd in Rom nehmen .
Alle auswärtigen Gesandten sind hier anwesend , um bei
dem Neujahrsempfange zugegen zu sein . Der seitherige
österreichische Gesandte Frhr . v . Kübeck fehlt noch , trifft
aber Anfang Januar zur Ueberreichung . seines Abberufungs¬
schreibens ein . Dem deutschen Gesandten , Graf Brasfier
de St . Simon , wird in einigen Tagen Vas gesammle deut¬

sche Gesandtschaftspersonal hierher Nachfolgen .

j -j- London , 31 . Dez . Ueber den Verlauf der Krankheit
des Prinzen von Wales wird gemeldet , daß die

Schmerzen nachgelassen haben ; im Befinden des Prinzen
ist keine Aenderung eingetreten .

Deutschland .
Karlsruhe , 2 . Jan . Am Neujahrstag haben Ihre

Königs . Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
nach dem Gottesdienst in der Schloßkirche die Glückwünsche
der sämmtlichen Oberhof - und Hofchargen , des General¬

adjutanten und der Flügeladjutanten entgegengenommen .
Demnächst empfingen Ihre Königl . Hoheiten den komman -
direnden General des 14 . Armeekorps , General der Infan¬

terie von Werder , sowie die hier anwesenden aktiven Ge¬
nerale . Wie auch in früheren Jahren fand kein ausgedehn¬
terer Empfang statt , doch soll für die nächsten Tage ein
großer Hofball befohlen sein .

Am 2 . ds . trafen Nackmittags 1 Uhr 20 Minuten , von
Baden kommend , Se . Hoheit der Landgraf und Ihre
Königl . Hoheit die Landgräftn von Hessen , geborene Prin¬
zessin Anna von Preußen , mit Ihren Kindern , dem Prinzen
Wilhelm und der Prinzessin Elisabeth , zum Besuch der

Großherzoglichen Familie hier ein und wurden von Sr .
Königl . Hoheit dem Großherzcg am Bahnhof empfangen .
Die Hessischen Herrschaften machten im Laufe des Nach¬
mittags Besuche bei den Mitgliedern der Großherzoglichen
Familie , speisten im Großh . Schloß und kehrten Abends
nach 7 Uhr wieder nach Baden zurück .

Karlsruhe , 2 . Jan . Der Staatsanzeiger Nr . 51 vom
30 . v . M . enthält Bekanntmachungen des Handelsmi¬
nisteriums : s. die Organisation der kaiserl . deutschen
Reichs - Postverwaltung im Großherzogthum Baden betref¬
fend ; d . den Uebergang der badischen Telegraphie an die
Reichsverwaltung betreffend ; c. den Uebergang des badischen
Postwesens in die Reichsverwaltung , hier Einlösung der
badischen Freimarken und Freicouverten betreffend .

Karlsruhe , 2 . Jan . Das Gesetzes - und Verordnungs¬
blatt Nr . 55 vom Z0 . v . M . enthält :

I . Landesherrliche Verordnung : den Vollzug der
Freiheitsstrafen betreffend .

II . Verordnungen : 1 ) Des Ministeriums des
Großh . Hauses , der Justiz und des Auswärti¬
gen : » . den Vollzug der Freiheitsstrafen betreffend ; b . die
vorläufige Entlassung von Strafgefangenen betreffend .
2 ) Des Ministeriums des Innern : die Stellung
unter Polizeiaufsicht betreffend .

Nr . 56 desselben Blattes enthält eine Bekanntmachung
des Großh . Handelsministeriums : den Uebergang
der badischen Telegraphie an die Reichsverwaltung betref¬
fend .

A Straßburg , 1 . Jan . Nachdem nun die Organisa¬
tion der elsässischen und lothringischen Behörden zum Abschlüsse
gebracht ist , gibt sich in der Bevölkerung allenthalben der Wunsch
laut , daß noch im Laufe des Jahres eine Landesver -

trelung zur Mitwirkung bei Feststellung des Landes -

haushalts -EtatS und bei der Gesetzgebung auf dem Gebiete
der inneren und der Steuerverwaltung berufen werden
möchte . Der Wunsch scheint nicht ungerechtfertigt zu sein ;
denn der Bundesrath kann die Landesvertretung bei der
inneren Gesetzgebung nicht wohl ersetzen , weil dem Bundes¬
rath wie dem Reichstag die Kenntniß der inneren Landes -

angelegenheiten abgcht . Bisher ist die Unzureichenheit
des AuSkunftsmittels , daß nämlich der Bundeörath an
Stelle der Landesvertretung bei der Gesetzgebung mitzu¬
wirken hat , deßhaib weniger an den Tag getreten , weil die
für Elsaß - Lothringen erlassenen Gesetze zumeist nur die
Einführung einzelner Rcichsgesetze oder die Organisation
der Behörden betrafen . Jetzt aber handelt es sich um die
Reform der inneren Gesetzgebung , vorzüglich der Steuer -

Verfassung , der Gemeindeordnung , der Schul - und der
Armengesetzgebung , somit um Gegenstände , welche ohne ein¬

gehende Kenntniß der Verhältnisse des Landes nicht be-

schieden werden können , so daß allerdings eine Mitwirkung
der Landesvertretung nothwendig zu werden anfängt .

Was nun die Zusammensetzung der Landesvertretung
anlangt , so würde uns der Vorschlag am zweckmäßigsten
erscheinen , daß nämlich , um die Wahl eigener Landtags -
Abgeordneter überflüssig zu machen , die

'
3Ge » eral -

räthe von Kolmar , Metz und Straßburg zu einer
Versammlung vereinigt und mit den Befugnissen be¬
kleidet würden , welche der Senat und der Gesetzgebende
Körper in Paris früher auszuüben hatten . Der Landes -
vertretnng würden die wichtigsten Fragen zur Begutachtung
und Beschlußfassung jetzt schon vorgelegt werden können ,
wie die des Baues der Bahnen Rastatt -Hagenan - Mom -
menheim , Lauterburg - Straßburg , Zabern -Wasselnheim -
Barr - Schlettstadt , Mutzig - Schirmeck , Steinburg - Buchsweiler ,
Kolmar - Neubreisach , Srraßburg -Metz , Diedenhofen -Sierck -
Tricr , sodann das Projekt eines Schifffahrts -Kanals von
Straßburg nach Lauterburg , die Kanalisation der Mosel ,
die Reform der Sozialgesetzgebung und besonders auch die
Ausscheidung der Landes - und der Bezirkslasten . In letz¬
terer Beziehung dürfte cs sich wohl empfehlen , die sämmt¬
lichen Ausgaben für öffentliche Straßen , zur Unterstützung
der Schulen , sowie für Armenzwecke , auch insoweit bisher
der Staat beitragspflichtig war , zu Bezirks lasten zu
erklären , dagegen die Kosten der Rechtspflege , des Kultus ,
der Kanäle , der Vizinal - Eisenbahnen , der Flußbauten rc.
ganz und gar auf das Land zu übernehmen , weil solche
größere Unternehmen doch nur durch Mitwirkung des gan¬
zen Neichslandes ausgeführt werden können .

Ueber den Haushalt des Neichslandes wünscht die
Bevölkerung gleichfalls Ausschlüsse zu erhalten , da beträcht¬
liche Einnahmsüberschüffe vorhanden sein sollen , welche eine
Ermäßigung der Steuern ermöglichen könnten ; wahrschein¬
lich werden jedoch im Finanzgesetz für 1872 noch die bis¬
herigen Steuern beibehalten bleiben , weil die Aufstellung
vollständig verlässiger Etats wohl noch mit großen Schwie¬
rigkeiten verknüpft ist .

Die neue Vcrwallungsorganisation , wie sie aus den An¬
trägen des Oberprästdenten Hrn . v . Möller hervorge¬
gangen ist , unterscheidet sich in manchen Punkten aus das
Vortheilhaftesie von dem Projekte seines Amtsvorgängers .

Daß der Schwerpunkt der Reichsregierung für Elsaß -
Lothringen statt in ' s Reichskanzleramt jetzt mehr in die
Hand des Oberpräsidenten selbst verlegt ist , muß als
ein ZugestLndniß an die Selbständigkeit des Reichslandes
freudigst begrüßt werden . Der Vorschlag , Elsaß -Lothringen
unmittelbar von Berlin aus zu regieren , ist als unausführ¬
bar nun für immer zu den Akten gelegt ; vielmehr hat jetzt
der Oberpräsident als der mit weitgehenden Vollmachten
ausgestattete Statthalter des Kaisers fast alle Ministerial -
zuständigkeiten überkommen , um die höchste Gewalt im
Lande und die Einheit der durch die verschiedenen Lan¬
desbehörden ausgeübten Hoheitsrechte zu repräsentiren .
Weniger günstig wird dagegen die Bestimmung beurtheilt ,
daß auch in Verwaltungs -Rechtsstreitigkeiten die Rekurse
vom kaiserl . Rathe vom Oberpräsidium beschieden werden
sollen . Ern Land von kaum 1 ^ Millionen Seelen bedarf
eben so wenig eines obersten Vrrwaltungsgerichtshofes , als
eines obersten Rechnungshofes ; wenn in jedem Bundes¬
staate ein eigener oberster BerwaltungsgerichtShof errichtet

L) Auf falscher Spur.
( Fortsetzung .)

Meine erste persönliche Berührung mit diesem Herrn war nicht
eben geeignet , mich zu seinen Gunsten einzunehmen . Als Herr Lam¬

bert in mein Bureau trat, war er offenbar scheu , beklommen , verlegen
und voll heimlicher Angst , und geberdete sich wie ein Mann von bösem

Gewissen .
. Darf ich bitten , welcher Ursache ich diese Vorladung zu Ihnen ver¬

danke , Herr Inspektor ?"
Hub er an , und das Zucken und Zwinkern

seiner GestchtsmuSkeln und Augenlider verrieth seine innere Aufregung
noch mehr, als die fremdartige Betonung de» Deutschen .

. Sie sollen die Freundlichkeit haben , einige Dcpositionen über einen

Gelddiebstahl zu machen , welcher angeblich vor kurzem an Ihnen ver¬
übt worden ist"

, entgegnete ich ihm .
. Einen Diebstahl von Geld ? an mir ? " fragte er erstaunt . . Wer

hat Ihnen dies gesagt ? "

. Eine Dame , welche sich in ähnlicher Lage befindet und wahrschein¬
lich argwöhnt , daß beide Vergehen von derselben Person verübt wor¬
den sind."

. Und wer ist diese Dame , welche mich den Behörden denunzirt ? "

kragte er unmuthig .
. Ihre HauSwirthin , Frau Hofräthin Steinhäuser , welche ebenfalls

bestohlen worden ist . "

. Aber woher kann sie wissen , daß ich bestohlen worden bin ? Ich
habe doch absichtlich nichts davon gesagt !" rief er lebhaft . . Ich find« die«
unzart , und hätte große Lust , hierauf nicht zu antworten . Darf ich
mir die Frage erlauben : ob ich gezwungen bin , mit vernehmen zu
lasten ? "

setzte er ungeduldig hinzu .
»ES steht natürlich in Ihrem Belieben , ob Sie der Behörde von

einem Diebstahl , welcher Sie betroffen hat , Anzeige machen wollen
oder nicht, um zur Ermittelung und Bestrafung des Schuldigen beiru¬

tragen, " erwiederte ich ihm ruhig . . Wenn Sie aber in einer Unter¬

suchungssache als Zeuge benannt sind , so haben Sie unbedingt die

Verpflichtung , den Behörden gegenüber der Wahrheit gemäß auSzu -

sagen, war Sie von dem konkreten Fall wissen , selbst wenn es Ihnen

vielleicht unliebsam ist , aus den Zeugeneid vernommen zu werden . "

. Und werden Sie mich als Belastungs - oder Entlastungszeuge ver¬

nehmen ? ' fragte er lauernd .
. Hierüber habe ich Ihnen keine Auskunft zu geben,

" versetzte ich
kalt. . Sie haben hier nur die Wahrheit zu sagen , — nichts als die

volle Wahrheit . Darf ich bitten , Platz zu nehmen , damit Ihre Ver¬

nehmung beginnen kann !"

Herr Lambert setzte sich mit einer Geberde mühsam verhaltenen Un -

muthes , und ich begann mein Protokoll in der gesetzlich vorgeschriebenen
Weise mit der Feststellung seiner Persönlichkeit . Er antwortete mir

offen , obschoii nicht mit voller Willigkeit : er heiße Alfons Lambert
Wienert , sei früher österreichischer Offizier gewesen und lebe seit 1851

als Privatmann theils von den Renten eines kleinen Vermögens , theils
von dem Ertrag der Unterrichtsstunden in Mathematik , Zeichnen ,
Aquarellmalerei Und modernen Sprachen , die er ertheile , theils von

literarischem Erwerb , Uebcrsetzungen aus fremden Sprachen , theils von

dem Erlöse seiner Aquarellgemälde . Wegen des Uebrigen verweise er

mich auf seinen Paß , der in der Ordnung sei und auf der Polizei -

direklion liege . Meine Zwischenfrage : warum er sich Lambert nenne ,
anstatt Wienert , beantwortete er kurzweg dahin : daß er aus Rück¬

sicht auf seine frühere militärische Stellung den Familiennamen unter¬

drückt habe, seit er theilweise von seiner eigenen Arbeit lebe . Auf den

Gegenstand seiner Vernehmung selbst übergehend , deponirte er kurz
und bündig : er habe kurz nach Neujahr eines Tag » einen Geldbrief
mit 50 Thalem von einem Kunsthändler in Leipzig für verkaufte

Aquarellbilder seiner Fertigung erhalten , von diesem Gelde 33 Thal «

zur Deckung verschiedener Rechnungen zu sich gesteckt und die übrigen
17 Thal « im Original -Briefkouvcrt , worin er sie « halten , in seinen

Tischkasten gelegt . Zeugen davon seien seine Schüler Edmund v.
Galyani und Franz v. Barenski gewesen, mit denen er seine Wohnung
verlassen , um erst spät Abends nach ein « Soiree wieder nach Hause
zu kommen . Am andern Morgen habe « jene 17 Thal « im Tisch¬
kasten vermißt und trotz des Turchstöberns der ganzen Schublade nicht
mehr gefunden , obschon er sich auf das Bestimmteste erinnnt , das Geld
dort verwahrt zu haben . Um aber hierüber ganz sicher zu sein , habe
er den jungen Herrn v . Barenski gefragt : ob er nicht gesehen , daß er

jenes Geld dort verwahrt , und dieser habe es nicht nur bestätigt , son¬
dern auch den Verdacht ausgesprochen : wenn das Geld fehle , so müsse
Jemand , der mit den Lokalitäten bekannt sei, es mittelst Nachschlüssel «
entwendet haben. Herr v . Barenski habe ferner in ihn gedrungen :
er solle Anzeige bei der Polizei machen oder wenigstens Frau Stein¬

haus « Nachricht davon zu geben. Hierauf aber habe er , Lambnt , erklärt :
wenn ihm das Verschwinden des Geldes auch eben so unangenehm wie

räthselhaft sei , so könne er es doch nicht über sich gewinnen , wegen
eine« solchen Betrage » großes Aufsehen zu machen , die Dame vom

Hause zu beunruhigen , viele unschuldige Personen zu verdächtigen oder
in Unannehmlichkeiten zu bringen und sich selber vielleicht eine Reihe
von unliebsamen Aussagen und Vorladungen vor Gericht zuzuziehen .
Er , Lambert , habe Herrn v . Barenski gebeten , über die Sache zu
schweigen und sie auf sich beruhen zu lassen, da der Verlust nur eine War¬

nung sei, sein Geld künftig besser zu verwahren . Herr v . B . habe auch

zu schweigen versprochen und Lambert sonst gegen keine Seele etwas
üb« den Diebstahl geäußert. Schließlich bat er mich, Hrn . v . Barenski

hierüb « zu vernehmen . Er selbst gestehe , daß d« Diebstahl bei ihm
leicht zu efsektuiren gewesen sei . Er bewohne nämlich eine Art Pavillon «
dn zwar mit dem Wohnhaus d« Frau Steinhaus « durch einen be¬
deckten Gang in Verbindung stehe , sonst ab « eine eigene Trepp « habe ,
und daß d« Schlüssel zu seinem Pavillon , der ihm Atelier , Wohn -

und Schlafzimmer zugleich vertrete, auf dem Vorplatz an der Innen¬
seite der Thüre zum Heizwinkel hänge , da ein Dieb für gewöhnlich



würde , so wäre die Einheit der Rechtssprechung hinsichtlich
der Administrativzeietze d«G>Reichs sehr gefährdet . Da er¬
fahrungsgemäß nur W7NW Rikurft in VerwaltungS -ReLts -
streitigkciten ergriffe WWW / so wäre etz vielleicht M ^ck-.
mäßiger gewesen , die BM ^ A

'ung dieser Rekurse dem Reichs¬
kanzleramte oder einer » Mldercn Abtheilung desselben zu
überweisen , aus welcher sicherlich in kurzem alsdann ein
allgemeiner deutscher oberster Verwaltungs¬
gerichtshof hervorgegangen wäre .

Auch darüber sind die Meinungen getheilt , ob es zweck¬
mäßig war , die in den ersten Monatexi der Okkupation
während des Krieges provisorisch getroffene KreiSein -
1heilung ohne weiteres gesetzlich zu sanktioniren . Ein¬
zelne BerwaltungSkreise in Lothringen und im Unterelsaß
bedürfen nämlich unbedingt einer Verkleinerung oder wenig¬
stens einer anderweiten Zusammensetzung , weil
die Beamten an denselben trctz Aufbietung aller Kräfte die
in Folge ver Dccentralisation beträchtlich ausgedehnte Kreis¬
verwaltung nicht bewältigen können , beziehentlich weil ein¬
zelne Kantone in wirtschaftlicher und sozialer Beziehung
nicht zu jenen Kreisen passen , welchen sie dermalen zuge¬
iheilt sind.

Ein weiterer Mißstand , dessen Beseitigung dringend ge¬
wünscht ist , betrifft die Gleichstellung der Gerichts¬
und derVer waltu ngs grenzen . Die Grenzen der früher
in jedem Departement bestandenen Landgerichte stimmten
genau mit den Vcrwaltungskreisen ( Arrondissements ) , mit
den Bezirken der Hypothckenbewahrer überein ; jetzt kann
sich bei der Zerreißung der frühern Kantone in Tribunals¬
bezirke der Landbewohner kaum mehr auSkennen , an welche
Behörde er sich zu wenden hat , indem sich der Kreissitz
in daS Hypothekenamt in 6 und das Landgericht in 6
befindet .

Die Wiederherstellung der Präfekturen ( Bezirkspräsidien ;
der Name „Regierung " wäre vielleicht besser am Platze
gewesen ) mit ihrer früheren Kompetenz ist unbedingt eine
wesentliche Verbesserung des dermaligen Zustandes ; denn
der eigentliche Träger der Administrativho -
hcit war früher der Präfekt und wird es auch
künftighin bleiben ; in seiner Hand liegt die Verfügung über
den jährlich mehrere Millionen Franken betragenden Etat
der innern Verwaltung , der Kirchen - , Schul - und Medi¬
zinalangelegenheiten , der Straßen - , der Bau - und Armenver¬
waltung . Eine eingehende Kenntniß der Landeseinrichtungen
und cm verlässiger Ueberblick über die einzelnen Zweige
der innern Verwaltung kann nur bei dem Präfekten voraus¬
gesetzt werden , weil die Departementalverwaltung alle wich¬
tigeren Angelegenheiten umfaßt und den Bedürfnissen des
Landes am nächsten steht . Die Initiative zur Reform der
inneren Landcsgesetzgebung dürfte deßhalb an und für sich
nur vom Präfekten ausgehen können , indem eine Gesetzes¬
reform vom grünen Tisch der Centralstelle aus nicht die
Bürgschaft für die Berücksichtigung der wirklich bestehenden
Bedürfnisse in sich trägt .

Was den Präfekten noch fehlt , um in die Vvllausübuug
ihrer gesetzlichen Befugnisse treten zu können , ras ist zu¬
nächst der Generalrath . Da auch die Gcmeinderaths -
Wahlen im Ganzen ein befriedigendes Ergebniß geliefert
haben , so glauben wir , daß es an der Zeit wäre , jetzt schon
zur Vornahme der Generalrathswahlen zu schreiten ; statt
einer direkten Wahl könnten die Generalräthe kreisweise
aus der Mitte der Kreisversammlungen der Maires und
Notablen gewählt werden . Zn den Kreisen besteht nämlich
als beruhendes Organ bereits das Institut der Kreisver¬
sammlungen , welche die Interessen des Kreisverbandcs bei
der Verwendung der für denselben bestimmten Gemeinde -
und Departementsgelder wahrzunchmen haben . Die Befugniß
zur Erhebung besonderer Kreisumlagen wurde den Kreis¬
verbänden nicht beigelegt , weil die Centralisation der Aus¬
gaben für gemeinsame öffentliche Zwecke auf den ganzen
Umfang des Departements im Interesse einer gleich¬
mäßigen Vertheilung der öffentlichen Lasten liegt . Die
Zuständigkeit der Kreisdirektoren ist durch die Delegation
der sich zur unmittelbaren Ausübung eignenden Kompeten¬
zen des Präfekten entsprechend erweitert worden .

Bei dem allzu großen Umfange ihrer Bezirke fanden die

bei ihm nicht eben viel Gegenstände finden würde , welche die Habsucht
reizen konnten . Wenn die Dame vom Hause den Diebstahl der 17

Thaler erfahren habe , so könne und müsse sie es nur durch den jungen
Barenski rfahren haben, welcher mit der Familie Steinhäuser in freund¬
schaftlichen' Verkehr stehe und dessen Bekanntschaft er , Lambert , auch
durch die Familie gemacht habe. (Fortsetzung folgt .)

v . Karlsruhe , 2 . Jan . Im Laufe der nächsten Woche wird

Frau Marie Seebach zwei Gastrollen an hiesiger Hofbühne geben,
und zwar am 11 . d . als Waise von Lowood und am 13 . als Gri -

seldis in dem gleichnamigen Halm 'schen Schauspiele .

— Hänlein
' s Luftschiff . In Wien ist ein Consortium

zum Ankauf des Hiinlein 'schen Luftschiff-Apparats zusammengetreten .
Am vorigen Sonntag fand die konstituirende Versammlung statt.
Es wurde im Prinzip die Ausführung des Luftschiffes beschlossen,
das in vier Monaten vollendet werden soll . Die Kosten find mit
24,000 fl. veranschlagt,

'
doch wurden SO,OM fl. gezeichnet, um einen

Reservefond zu bilden . Das Erträgniß wird zur Hälfte mit dem Er¬

finder gethcilt , die nöthigen Maschinen im Inland - angefertigt . Da »
Komitee besteht aus den HH . Ritter von Ofenheim , Professor Jenny ,
Professor Pierre , Leon und Hänleiu .

/ /Mülhausen , 31 . Dez . Endlich wird es hier Ernst mit der

Ihnen bereits vor längerer Zeit als bevorstehend avifirtcn Vervoll¬

ständigung der mangelhaften Numerirung der Häuser und e»

prangen dieselben bereits in mehreren Straßm im Schmucke der neuen
Schilder und Nummern . Hoffentlich läßt auch die beabsichtigte deutsche.
Benennung der Straßen in Uebereinstimmung mit der bisherigen fran¬
zösischen Bezeichnung auch nicht mehr lange auf sich warten ; deny da»
Lästige diese» llebelstande « ist namentlich für den Fremden höchst
empfindlich .

KreHhircktoren häufig nicht die nilhige Zeit , um ihre Ge -
lyeindvt jÄM zu Hub die mehr lokalen Vcrwal -

hDgsMchssle an O ^ « id Grelle zu erledigen ; sie muß -
Wl Wlmehr ^ wiewoh ^ Ar dieaHehung der Landwiithjchaft
uno der HOHstrie , Hi ^ vie « rdnK»g deS Gemeindehdus -
halts , die '

Brrbesserung der Armen - und Schulanstalten ,
überhaupt für die gesammte Reform der innern Verwal¬
tung noch ein großes Feld der Thätigkeit erübrigt , entwe¬
der auf die eingehende Sachbrhandluyg im voraus verzich¬
ten , oder die Erledigung selbst der wichtigsten Verwallungs -
geschäfte ihren Polizeikommissären übertragen .

In bem einen wie in dem andern Falle fand das Ver¬
fahren bei der Bevölkerung eine ungünstige Aufnahme ;
die Verzögerung dringender Angelegenheiten fiel aNf ; wenn
aber der Kreisdirektvr die Sache dem Polizeikommis »
fär überließ und ihn mit der Instruktion von Schul - und
Kiräenangelegenheiten , mit DiSziplinaruntersuchungen ge¬
gen Gemeinderaths - Mitglieder oder mit anderen wichtige¬
ren Angelegenheiten befaßte , so konnte eS bei der sich nur
auf die Kriminalpolizei und die eigentliche Polizeiverwal -
lung erstreckenden Ausbildung der Polizeikommissäre nicht
fehlen , daß sie in der Bearbeitung der ihrem bisherigen
Berufe fremdartigen Gegenstände , Mangels der Gesetzkennt -
niß oder auch Mangels des erforderlichen Taktes Unge¬
schicklichkeiten begingen , welch : das Ansehen der deutschen
Reichsverwaltung nicht seiten gefährdet haben . Der Ver¬
such, solche Mißstände durch einen Wechsel in der Person
der Polizeikommissäre zu beseitigen , wäre nicht immer von
Erfolg begleitet ; denn der Fehler liegt weniger in den
Persönlichkeiten , als im Systeme . Die Polizeikommifsäie
eignen sich zwar zu Vertretern des öffentlichen Ministe¬
riums vor den Friedensgerichtcn und zu Organen zur
Ueberwachung der örtlichen Polizeiverwaltung ; für eigent¬
liche Verwaltungsangelegenheiten fehlt es ihnen aber durch-
gehends an der erforderlichen Fachbildung . Auch sind die
Bewohner der früher französischen GebietSthcile am aller¬
wenigsten an eine Einmischung der Polizeikommissäre in
Gemeindesachen gewohnt , da die Gemeindcsachen nicht ein¬
mal dem Unterpräfckten überlassen , sondern dem Präfekten
selbst Vorbehalten waren . Die Bevölkerung findet es er¬
klärlich, wenn in jedem Kreise ein Polizcikommissär für die
Polizeiverwaltung und für die Staatsanwaltschaft bei den
betreffenden Polizeigerichten des Kreises belassen wird , da¬
gegen wünscht das Land , statt mit Polizeikommissären lie¬
ber mit den Kreisdirektoren unmittelbar zu verkehren . Deß¬
halb würde die Verkleinerung der Verwaltungskreise , welche
die Verwalteten ihren Kreisdirektoren näher rückt und die
eben so lästige als unausreichende Verwaltung der Polizei -
kommifsäre beseitigt , sicherlich allenthalben im Lande als
eine entschiedene Verbesserung der Verwaltungsorganisation
begrüßt werden .

O Straßburg , 1 . Jan . In Bezug auf die Organi¬
sation von Sparkassen im Allgemeinen , und diejenigen
von Straßburg insbesondere ist dieser Tage eine wichtige
Entscheidung erfolgt . Bekanntlich waren kraft der fran¬
zösischen Gesetze die Verwalter der Sparkassen gehalten , die
gemachten Einlagen binnen 24 Stunden an die Depysttcn -
und Konsignationskass - einzuzahlen . Die Deposttenkasse zahlte
den Sparkassen einen Zins , dev durch das Gesetz vom 7 . Mai
1853 auf 4 Proz festgesetzt wurde . Die Straßburger
Sparkasse war ermächtigt ,

*/r Proz . zur Deckung der Ver -
waltungskostcn von diesen 4 Proz . zu entnehmen . Es
blieben demnach den Deponenten blos 3 */s Proz . zu ver¬
güten .

Mit Einzug der Deutschen in die Stadt wurde begreif¬
licher Weise die Depositenkasse und folgeweise die Sparkasse
gezwungen , ihre Operationen einzustellen . Es entstand
daher zuvörderst die Frage , wie die Sparkassen -Gelder künf¬
tig sicher anzulegen seien ? Die Lösung derselben ist nun ,
wie der Hr . Maire dem versammelten Munizipalrath er¬
öffnte , durch einen Erlaß des Hrn . Oberpräsidenten v .
Möller in der Art erfolgt , daß die Departementalkasse zur
Annahme der Sparkassen -Gelder ermächtigt wird und für
dieselben einen Zins von 4 Proz . zu entrichten hat . Die
Operationen der Sparkassen werden daher demnächst wie¬
der beginnen .

Wie der Hr . Maire dem Munizipalrathe weiter anzeigt ,
sind die Verhältnisse der hiesigen Stadtkassr in dem
Grade befriedigend , daß sie ihr gestatteten , 200,000 Fr . .der
im Drange der vorjährigen Kriegsereignisse bei der Bank
gemachten Anleihe von einer Million Franken mit Ende
1871 zurückzuzahlen , ohne daß sie deßhalb nöthig hatte , zu
einer anderen Kapitalaufnahme zu schreiten , und ohne daß
die Dienstzweige der Mairie dadurch gestört wurden .

Von dem heutigen Tage an hat die elsaß - lothringische
Industrie Frankreich gegenüber das erste Viertel des
hohen französischen Zolls zu erlegen . Vom 1 . Juli d. I .
an wird dieser Zoll um ein weiteres Viertel steigen und
mit Beginn des nächsten Jahres der ganze Zoll in Kraft
treten . Es sind dies für die elsaß - lothringische Industrie
und für die künftige Gestaltung der elsaß - lothringischen
Handelsbeziehungen zu Deutschland sehr wichtige Momente .

München , 30 . Dez . ( A . Ztg .) Da der Sitz der k.
bayrischen Gesandtschaft am k. italienischen Hofe nunmehr
nach Rom verlegt worden ist , hat sich die Notwendigkeit
ergeben , für diese Gesandtschaft sowohl als für die k. Ge¬
sandtschaft am päpstlichen Stuhle eine genaue Regelung
der beiderseitigen Geschäftsaufgaben und Zuständigkeiten
eintreten zu lassen . Die hierauf bezüglichen Anordnungen
sind , wie wir vernehmen , nach eingeholter Genehmigung
Sr . Maj . des Königs in diesen Tagen erfolgt . Hienach
vermittelt die Gesandtschaft am k. italienischen Hofe alle
sich ergebenden Beziehungen zur k. italienischen Regierung
und deren Behörden , während die Beziehungen zur Kurie
durch die Gesandtschaft am päpstlichen Stuhle besorgt wer¬
den . Die Unterstützung der in Italien weilenden bayrischen
Unterthanen , das Notariat bezüglich derselben , das Paß¬
wesen und der Verkehr mit den deutschen Konsulaten in

Italien obliegt der Gesandtschaft am k. iialienischen Hofe .Mir bezüglich derjenigen b-chnsch«H Untertanen , welche in
päpstlichen Diensten Hehen «her Mitglieder geistlicher Kör¬
perschaften sind , » ep. zur k. Gerätschaft am päpstlichen
Stuhle gekören , hat die Erledigung selcher Geschäfte durch
diese letztere k. Gesandtschaft zu rrfolgen .

Nürnberg , 30 . Dez . ( Frkf , Z ) Nach dreitägiger Ver¬
handlung ist Hauptmann SLoch von der wegen Feigheit
erhobenen Anklage freigesprochen worden . Die Verkündi¬
gung des Wahrspruchs rer Geschwornen wurde von dpr
dichtgedrängten Zuhörermenge mit stürmischem Bravorrchn
ausgenommen .

- Darmstatt , 31 . Dez . Die „Darmst . Ztg .
" - ringt

eine KabinetSordr » des Großherzogs , durch welche d«m
aufgelösten Kriegsminist erium , das bei Ueberführung
in die neuen Verhältnisse das Tüchtigste geleistet , der aller¬
höchste Dank ausgesprochen wird .

* Berlin , 31 . Dez . Die Prägung der Neichs - Gold¬
münzen wird nach den Beschlüssen d . s Bundesrathes
zunächst in einem Umfange von 100,OM Pfund fein und
zwar zu ^/ia in Zwanzigmarkstücken und > o in Zehn¬
markstücken bewerkstelligt . Es haben sich bereit erklärt ,
jeden Monat auSprägen zu lassen : 1 ) Preußen auf der
Münzstätte zu Berlin 1,000,000 Stück , zu Hannover
300,000 Stück , zu Frankfurt 350,OM Siück , im Ganzen
1,650,OM Stück ; 2 ) Bayern 200,000 Stück ; 3 ) Sachsen
180,MO Stück ; 4 ) Württemberg IM,000 Stück ; 5) Ba¬
den 50,000 Stück ; 6) Hessen 40,OM Stück — überhaupt
2,220,OM Stück . Für die sämmtlichen Kosten der Prä¬
gung werden von Seit n der Reickskasse den Münzstätten
für je ein Pfund in Zehnmarkstücken ausgemünztes Fein¬
gold oder für 139 '/r Zehnmarkstücken 6 Mark und für
je ein Pfund in Zwanzigmarkstücken ausgemünztes Fein¬
gold oder für 69 ^ Zwanzigmarkstücken 4 Mark rergütet .

Der „ Neichsanzeiger " veröffentlicht einen kaiserl . Erlaß
vom 25 . Dez . wegen Ausgabe verzinslicher
Schatzanweisungen im Betrage von 3 .700,000
Thalern auf G . und des Gesetzes vom 9 . November
1867 , betreffend den außerordentlichen Geldbedarf für
die Bundes - Kriegsmarine . — Die von dem Reichstag
angeregte Enquete in Betreff der Mißstände im Eisen¬
bahn - Verkehr wird im Laufe der nächsten Monate startfin¬
den . Es wereen zu derselben 15 Mitgli . der einberufcn , nämlich
5 Vertreter der Eisenbahnen , 5 Vertreter der Landwirth -
schaft und 5 Vertreter von Handel und Industrie . Die
Eisenbahnen werden reprasentirt durch 2 Staatsbeamte und
durch 3 Privatbahn - Beamte , welche der Verein der deutschen
Eisenbahnen zu wählen hat .

Oesterreichifche Monarchie .
Wien , 30 . Dez . ( Frkf. Z .) Beide Fraktionen der Ver¬

fassungspartei haben beschlossen, sich zu einem einzigen
Reichraths -Klubb zu verschmelzen .

Rumänien .
- Bukarest , 30 . Dez . Die Kammer genehmigte in

ihrer heutigen Sitzung die vier ersten Artikel der Eisen¬
bahn -Konvention . Die Opposition zählte 5 Stimmen mehr
als bei der letzten Abstimmung .

Frankreich .
^ Paris , 31 . Dez . Hr . Thiers gab gestern in Ver¬

sailles dem KaiservonBrasilien zu Ehren ein Diner ,
zu welchem von Diplomaten Lord Lyons , Graf Arnim ,
Hr . Olozaga , Fürst Metternich , von Gelehrten die HH .
Nelaton , Leverrier , L. Dequesne , Mignet und mehrere an¬
dere Mitglieder des Instituts , ferner Marschall Mac Mahon ,
General Appert und der Präfekt Cochin geladen waren .

Das „Jvurn . officiel " veröffentlicht ein Rundschreiben
des Ministers des Innern , in welchem den Behörden die
größte Sorgfalt bei der Herstellung der Wählerlisten
für das Jahr 1872 anempfohlen und daran erinnert wird ,
daß für die wesentlichsten Punkte dieses Aktes das orga¬
nische Dekret vom 2 . Febr . 1852 bis auf weiteres maß¬
gebend bleibt . Von den bevorstehenden Ergänzungöwahlen
ist in diesem Schriftstück nicht die Rede .

General Ladmirault hat kraft der ihm durch den Be¬
lagerungszustand zustehenden Gewalt die Ausstellung , Feil¬
bietung und Verbreitung aller Zeichnungen , Photographien
oder Embleme verboten , welche geeignet sind, die öffentliche
Ruhe zu stören . Insbesondere gilt dieses Verbot von den
Porträts der Teilnehmer an dem Aufstand der Commune .
— Aus Vitry - le - Francais wird dem „Soir " gemel¬
det, daß der Vorsteher des dortigen Gymnasiums in Folge
eines Streites , den er mit preußischen Soldaten und Offi¬
zieren gehabt , gefangen nach Reims gebracht worden sei.

— Paris , 31 . Dez . In Folge der Wahl Littre 's hat
der Bischof Dupanloup seinen Austritt aus der Akade¬
mie erklärt . — Das Gerücht , Graf v . Harcvurt , der
französische Botschafter beim päpstl . Stuhl , sei abberufeu
worden , wird von der „ Agence Havas " dementirt .

X Versailles , 30 . Dez . Sitzung der National¬
versammlung vom 29 . Dez .

Das Steuerprojekt des Hrn . Langlois wird nach kurzer Debatte ver¬
worfen ; der Rest der bis 8 Uhr Abends währender» Sitzung ist der
Bankvorlage gewidmet , nachdem der Referent Bocher sich zu
mündlicher Berichterstattung bereit erklärt und nachdem das Hau » die
Dringlichkeit votirt hat . Die Regierung hatte , wie man sich erinnert ;
eine Erhöhung de » Notmumlauf « um 600 Mill . , d. h. von 2400 Mill
aus drei Milliarden beantragt , wobei jedoch die Erhöhung um die letz¬
ten 200 Millionen , also von 2800 Millionen ab , an ein besonderes
Dekret des Präsidenten der Republik geknüpft bleiben sollte ; ferner
sollte die Bank ermächtigt werben, auch Noten von 10 Fr. und 5 Fr .
auszugeben . Die Kommission schlägt dagegen nur eine Erhöhung de»
Notmumlauf « um 300 Millionen , also bi» auf 2700 Millionen vor ;
diese neuen Noten sollen nach Maßgabe der Rückzahlungen , welche der
Staat und die Stadt Paris im Laufe des nmen Jahre - au die Bank
leisten werden, aus dem Verkehr gezogen » erden ; endlich soll die Bank



nur 100 Millionen (die also in jenen 300 Millionen einbegriffen
sind ) in Noten von 10 Fr . und 5 Franken ausgeben und die Privat -
Institute , welche Papiergeld nnittirt baden, angehalten werden , dasselbe
binnen sechs Monaten aus dem Verkehr zu ziehen .

Hr . Ger main unterstützt die Regierungsvorlage , Hr . Alfred
Andre den von der Kommission vorgeschlagmen Modus . Nach eini¬
gen aphoristischen Bemerkungen des Finanzministers wird der
Gegenstand erschöpfend in zwei Reden der HH . Bocher und Thier «
behandelt.

Hr . Bocher : Die Versammlung übernimmt mit dieser Frage
eine große Verantwortung , und ich will sie daher theoretisch und
praktisch mit aller Gewissenhaftigkeit und ohne Vorurthcil behandeln.
Man macht geltend , daß das Bankbillet auch im Juni dieses Jahres ,
wo die innere Krisis ihren Gipfel erreicht hatte , keine Entweichung
erfahren habe. DaS tag aber an Umständen, welche jetzt nicht mehr
obwalten : Vor dem Kriege war die Lage der Bank eine sehr blühende,
ihr Notenunilauf betrug 1450 und ihr Baarvorrath 1250 Million «« ;
dann brachte das Gesetz vom 14 . Aug 1870 den Notenumlauf auf
24 ( 0 Millionen . Aber als der Krieg ausbrach , hatten wir ein be¬
deutendes Kredit- Conto im Auslande , und dies erhielt den Werth un¬
serer Banknoten bis zum Juni 187 l aufrecht. Seitdem ist aber durch
die Zahlungen an Deutschland das Metall auSgewandert und das
Bankpapier mußte nothwendig an Werth verlieren. Theoretisch
bleibt cs doch , um nun zu der Vorlage überzugehen, unbestreitbar,
daß, je mehr man die Masse des Papiers vergrößert , desto mehr der
Werth desselben auch zurückgeht . Wenn nun der Kredit der Bank
von dem Werth ihrer Noten abhängt , so mußte die Regierung uns
von der Nothwendigkeit der beantragten Vermehrung überzeugen. Die
Regierung hat noch das Recht, 277 Millionen von der Bank zu ver¬
langen ; zu diesem Behuf wollen wir in eine Erhöhung von 300 Mil¬
lionen willigen. Warum aber noch mehr ? Wer wollte ermessen , an
welcher Grenze die Entwerihung der Banknoten ansangen würde ?
Besser noch immer , der Handel bleibt für den Augenblick der Unter¬
stützung der Bank beraubt , als daß die Note entweichet wird (Un¬
ruhe links) ; denn was der Handel auf der einen Seite empfangen
würbe , würde er dann auf der anderen Seite doppelt verlieren . Red¬
ner verweilt so wohlgefällig bei der Gefahr der Entwerthung der Bank¬
noten , daß er endlich allgemeine Unruhe erregt und nur unter schwa¬
chem , von den crleanistischen Bänken ausgehendem Beifall die Tribüne
verläßt.

Hr . ThierS . (Rufe : Auf morgen ! Sprechen Sie !) Wenn die
Kammer die Diskussion fortsctzen will — und nach meiner Ansicht
sollte sie das — so bitte ich sie , mich mit Geduld anzuhören . Die
Erhöhung des Notenumlaufs ist , wie die Dinge nun einmal stehen ,
unsere einzige Hilfsquelle. Sind wir für diese Lage verantwortlich ? Haben
wir sie etwa geschaffen ? Wenn Sie eine andere Hilfsquelle wissen ,
so bin ich bereit, sofort die Tribüne zu verlassen. (Beifall links ; Un¬
ruhe rechts.) Man muß nichts übertreiben und e« ist nicht Sache
eines guten Bürgers , den Kredit des Landes in Verruf zu bringen.
Das Land hat in einem einzigen Jahre zwei Milliarden gezahlt, ohne
daß die Banknote einen Augenblick entwerthet worden wäre . Das
Budget , welche« wir Ihnen vorgelegt haben , erfordert 650 Millionen
neue Steuern , wovon 217 noch zu bewilligen sind . Das Kriegsbudget
enthält ein Mehrerfordcniiß von 75 Millionen . (Nein , nein !) Wir
werden seiner Zeit sehen , ob diese Mehrforderung gerechtfertigt ist.
Die Kapitalisten kennen diese Lage ; sind sie deßhalb beunruhigt ? Durch¬
aus nicht . Daß das Gold eine kleine Prämie macht , und zwar ein
Prozent , kann nach so furchtbaren Krisen doch nicht Wunder nehmen.
Nach dem Kriege, nach der Commune , nach Auferlegung einer Unge¬
heuern Kriegsentschädigung hat die Banknote sich unerschütterlich ge¬
halten . In Bordeaux wußte ich nicht gewiß, konnte unser Gläubiger
auch nicht mit Bestimmtheit wissen , ob wir im Stande sein würden ,
auch nur zwei Milliarden zu zahlen. Gewiß , wir haben noch nicht
alle Schwierigkeiten überwunden ; aber wenn wir bedenken , welche
Krisen schon hinter uns liegen, brauchen wir uns auch über den künf¬
tigen Werth der Banknoten nicht zu beunruhigen . Es ist auch richtig,
daß eine bedeutende Quantität Metall aus Frankreich ausgewandert
ist ; dasselbe wirs aber allmälig zurückfließen, wenn wir auf die Ziffer
unseres Notenumlaufes ein Auge haben und namentlich mit den neuen
Steuern unsere Einkünfte vermehren. Unsere schwebende Schuld be¬
trägt nur 625 Millionen , wir haben also nichts zu fürchten. Wir
wollen den Frieden , wir wollen ihn Alle ; er ist hart ,
aber gerade je härter er ist , um so mehr müssen wir
ihn erhalten und nicht leichtsinnig das Wohl des Lan¬
des auf 's Spiel setzen ( sehr gut !) , selbst dann , wenn
man verbrecherische Unvorsichtigkeiten ( impruitences
criminelles ) begangen und uns damit Worte zugc -
zogen hat , auf welche unsere Würde verlangt , nur
mit Schweigen zu antworten . (Lebhafte Zustimmung .) Mit
dieser Sicherheit des Friedens und wie Ihnen jetzt die Finanzlage im
Allgemeinen bekannt ist , welchen Grund hätten Sie da zu Besorg¬
nissen ? Unser Verhältniß zur Bank ist Ihnen ebenfalls bekannt : wir
können von ihr einen Kredit bis 1530 Millionen in Anspruch nehmen
und dabei bleiben uns noch 254 Millionen zur Verfügung . Mit Hilfe
des Friedens und einer maßvollen ffÄflitik kann es nicht fehlen , daß
die Arbeit wieder auflebt ; dann werden jährlich wieder 300 bis 400
Millionen Metall in die Bank fließen.

Redner fährt dann fort, er fei in früheren Zeiten ein Gegner schon
der Banknoten von 50 Frs . gewesen ; jetzt müsse er di« Nothwendig¬
keit der Abschnitte von 10 und 5 Fr . anerkennen . Die von den Ge¬
sellschaften ausgegebenen Notm hätten im Publikum doch immer nur
einen relativen Kredit gefunden. Dann zur Hauptsache zurückkehrend ,
sagt er weiter : Das Gold ist im Preise gestiegen , aber die Banknote
hat darum in ihrem Werth nicht verloren, weil die Gegenständ«, welche
man mit Banknoten bezahlt, bis jetzt noch nicht theurer geworden sind .
Gewiß darf man ein so kostbares Werkzeug nicht mißbrauchen ; aber
man kennt die Vorsicht de« Regentschaftsralhs der Bank , und doch hat
dieser selbst in meiner Gegenwart eine Erhöhung auf 2800 Millionen
verlangt . (LasteYrie : Vor der Kommission verlangte der Rcgeut -
schastsrath eine andere Ziffer . ) Welche sonstigen Hilfsquellen blieben
uns übrig ? Ist eine Anleihe jetzt möglich , wo die letzte Anleihe zwar
beinahe, aber doch noch immer nicht ganz untergebracht , hiezu viel¬
mehr noch ein Jahr erforderlich ist ? Andererseits dürfen wir keinen
Augenblick die Befreiung unseres Landesgebiet« aus dem Auge ver¬
lieren . und müßte ein solches Zwischenanlehen nicht den Operationen
schaden, die für diesen Zweck in den nächsten Jahren nöthig sein wer¬
de» ? (Beisall .) Ich begreife wirklich nicht , warum man uns so viel
Schwierigkeiten macht. Glauben Sie etwa , daß diese Diskussion dem
Lande Vortheil bringt ? Erkennen Sie nicht vielmehr, daß der Schaden,
den sie stiften kann , dir Differenz von hundert Millionen anfwiegm

dürfte , welche zwischen unserem Anträge und dem der Kommission
besteht ? Was mich betrifft , so muß ich im Einklang mit meinen
Kollegen erklären, daß ich aus unfern ursprünglichen Anträgen bestehe .
Wollen Sie uns 400 Millionen geben ? Wir nehmen sie an. 600
Millionen ? Das wäre noch zweckmäßiger . Unter 4M Millionen
können wir nicht herabgehe « . (Lebhafter Beifall .)

Hr . Bocher erklärt , daß die Kommission sich unter dem Eindruck
der Rede des Hrn . Thiers zu der Ziffer von 4M Millionen bekehrt
habe. In diesem Sinne wird Art . 1 einstimmig angenommen ; des¬
gleichen erwirkt Hr . Thier«, daß für die kleinen Abschnitte von 10 und
5 Fr . keine bestimmte Ziffer festgesetzt wird . Nur in den Nebenbe-
stimnnmgen dringt die Kommission durch ; insbesondere sollen also die
voll den Privatgesellschaften ausgegebenen Noten binnm sechs Monaten
aus dem Verkehr gezogen werde».

** Versailles , 31 . Dez . Der Präsident der Re¬
publik und der Präsident der Nationalversamm¬
lung mit den Mitgliedern seines Bureaus haben sich
gegenseitig Besuche abgestattet . Die Zusammenkunft war
sehr herzlich, es wurden jedoch keine Reden gehalten . Zahl¬
reiche Deputirte aller Parteifärbungen wurden hierauf von
Thiers empfangen . Die Deputirlen beglückwünschten den
Präsidenten der R - publik, indem sie die Hoffnung auf den
Erfolg seiner versöhnlichen Politik ausjprachen- Der heute
stattgehabte Empfang machte einen guten Eindruck . —
Gontaut - Biron , der ncuernannte Botschafter für Ber¬
lin , wird Dienstag auf seinen Posten abzehen .

Spanien .
** Madrid , 30. Dez . Man versichert , daß wegen der

Ernennung eines neuen Generalkapitäns für Cuba eine
Ministerkrisis entstanden sei. Das Blatt „ Jgnaldad "
sagt , jede Aussicht auf einen Ausgleich der im Ministerium
bestehenden Meinungsverschiedenheiten scheine unmöglich zu
sein.

Belgien .
Brüssel , 30. Dez. Der „Moniteur Belge " meldet, daß

der letzte Vertrag über die Ablösung des Scheldezolles
rat 'fizirt worden , und daß fernerhin die Freiheit der Schiff¬
fahrt auf der Schelde unbeschränkt zu Recht besteht.

Großbritannien.
** London . 31 . Dez . Ter „Observer" , welcher in sei¬

ner heutigen Nummer die Bismarck ' sche Note vom 7.
d. bespricht, bezeichnet dieselbe als ein „Meisterstück diplo¬
matischer Strategie "

. — Der Sprecher des Unterhauses,
Dennyson , wird , wie man hört , bei seinem Rücktritt
zum Viscount ernannt werden .

Badische Chronik.
* Karlsruhe , 2. Jan . Es wird uns mitgethcilt , 1 ) daß mit

der Eisenbahn angekommene Eilgüter des gebundenen Verkehrs
auch a« So«»- «ud Feiertage« — die höheren Feste ausgenommen —
zollamtlich abgefertigt werden , und zwar von Morgens 8—-/,10
Uhr in den Räumlichkeiten der Zollabfertigung « -
stell eam Bahnhöfe , 2) daß ebenso auch zollpflichtige
Poststücke ihre Abfertigung finden, und zwar im Zollbureau des
Hauptsteueramtes von 8—9 Uhr, 3 ) daß die Frist , innerhalb welcher
nach 8 30 des betr. Regulativs über die per Eisenbahn angelangten
Güter verfügt werden muß , auf 6 Tage festgesetzt ist.

* * Karlsruhe , 2 . Jan . Hr . Oberbürgermeister Lauter em¬
pfing gestern eine Abordnung des Verwaltungsrathes des hiesigen
freiwilligen Feuerwehrkorps , welche ihm anläßlich der
Neujahrsgratulation ein schönes Bild mit den Photographien der Mit¬
glieder des Verwaltungsrathes der Feuerwehr überreichte und dabei den
Dank aussprach für die warme Theilnahme und ersprießliche Fürsorge
des Oberbürgermeisters , welche dieser dem Korps seit seiner kurzen
Amtsdauer gewidmet hat . In einer dieses treffliche Korps sehr ehren¬
den Weise dankte Herr Lauter für die ihm gewordene Aufmerksamkeit.

— Inländischen Blättern zufolge wird Hr . Oberschulrath Blatz in
die elsässijche Schulverwaltung , mit dem Sitz in Kolmar , eintreten .

» Karlsruhe , 2. Jan . Am Montag , den 8 . d . M . , Nach¬
mittags 4 Uhr , wird dahier eine «ußerord. Bürge rau s sch uß -
S itzu n g stattfinden, deren Tagesordnung also lautet : 1) Bewilligung
eines Zuschusses von 40,OM fl . zur Erbauung eines kathol . Schul¬
lehrer - Seminars dahier, 2) Betheiligung der Stadtgemeinde Karls¬
ruhe an dem Bau einer Eisenbahn von hier nach Eppingen .
3) Bestreitung der Kosten der Bauveränderungen im Rath¬
hause anläßlich der Errichtung des Kreis- und Hofgerichts Karlsruhe .

8 * Pforzheim , 31 . Dez . Das von Jung «nd Alt mit Sehn¬
sucht erwartete Christfest wird hier seit Jahren durch zwei sehr er¬
hebende Bescherungen gefeiert ; es sind dies die durch die städti -
schen Behörden veranstalteten Bescherungen der Waisenhaus -
Zöglinge und die Bescherung durch dm Arbeiter - Bildung S -
ver ein . Bezüglich der letztem ist zu bemerken , daß von den Mit¬
gliedern und sonstigen hiesigen Einwohnern außer verschiedenen andern
Gaben an Geld allein die Summe von 379 fl . 7 kr. aufgebracht wurde .
Damit konntm 250 bedürftige Kinder mit Kleidungsstücken , Schul -
requistten , Spielwaaren rc . beschenkt werden. Die Feier fand auch
dieses Jahr in der Schloßkirche statt .

Nachschrift.
-j- Rom, 1. Jan . Auf Befehl des Königs begab sich

der Adjutant desselben , General Pralormo , von einem Or¬
donnanzoffizier begleitet, in den Vatikan , um den Papst
im Namen des Königs zu beglückwünschen. Kardinal An-
tonelli , welcher den General empfing , erklärte , der Papst
könne ihn wegen eines leichten Unwohlseins nicht empfan¬
gen ; er werde jedoch dem Papste die freundliche Botschaft
des Königs übermitteln. Der Kardinal bat den General ,
dem Könige zu danken und den Ausdruck seiner Ehrerbie¬
tung zu überbringen.

-j- Versailles , 1. Jan . Die „Agence HavaS" meldet :
Der Präsident der Republik empfing heute daS di¬
plomatische Korps, welche- letzteres vollzählig erschienen
war . Eine Rede hielt der Präsident der Republik nicht .
Graf Arnim , welcher als Botschafter Deutschlands noch

nicht bei der französischen Reg-erung beglaubigt worden ist,war bei dem Empfange nicht zugegen.
-j-j- Madrid , 31 . Dez . Die von mehreren Blättern der

Opposition verbreiteten Gerüchte über eine angeblich be¬
stehende Ministerkrisis werden regierungsseitig al«
jeder Begründung entbehrend bezeichnet . — Der Regierung
sind aus Kuba befriedigende Nachrichten zugegangen .

London, 1 . Jan . Wie aus Sandringham gemeldetwird, haben die örtlichen Schmerzen des Prinzen von
Wales an Heftigkeit nachgelassen. Die Königin wird
voraussichtlich morgen Sandringham verlassen .

-j-j- London, 1 . Jan . Die „ Times" äußert sich in einem
Artikel, welcher eine Ucberstcht über die Verhältnisse der
einzelnen Länder Europas am Schluffe des Jahres gibt,
dahin, daß das siegreiche Deutschland da« einzige Land
sei, in welchem Regierung und Volk vertrauensvoll Handin Hand gehe . Währeud Frankreich durch seine Träume
nach Rache nur zur Konsolidation Deutschlands beilrageund am Abhange der Anarchie zittere , suche Deutschland
seine Sicherheit in Loyalität und Disziplin .

Dem Ausweise über die Einnahmen des Staate« zu¬
folge dürfte sich der Ucberichuß für das abgelaufcne Ver-
waltungSjahr auf zwei Millionen beziffern.

-j-s London , 1 . Jan . Nach einer hier erschienenen Be¬
kanntmachung haben die Inhaber 5proz . türkischerBonds , welche die Bezahlung der Zinsen des letzten Se¬
mesters an einem europäischen Platze zu erhalten wünschen ,
hievon eine der Agenturen der kaiserl. ottomanischen Bank
bis zum 9 . Febr. zu verständigen .

Wie der „Post" aus Singapore gemeldet wird , hat
sich der König von. Siam am 24 . Nov . daselbst ein¬
geschifft , um Europa zu besuchen .

^ Washington , 1 . Jan . Für den Monat Januar hat
der Schatzsekrelär Boutwell den Verkauf von 2 Millio¬
nen Dollars Gold und den Ankauf von 2 Millionen Dol¬
lars Bonds angeordnet .

Frankfurter Kurszettel vom 2. Januar .

Staatspapiere .
Deutschlandb°/g Bundesoblig. 100'/»

, 5°/ » Schatzscheine 100
Preußen 4-///g Obligation . 102
Baden 5°/g Obligationen 102'/,

. 4 -/2 °/° , 99 -/2

. 4°/,

. 3V-
°/oOblig.v.1842 90 -/ .

Bayern 5°/« Obligationen 100' /»
. 4-/r°/o . 100' /,
, 4°/, „ 95'/,

Württemberg 5"/»Obligation . 103V«
. 4 -,-2

°/s . 99-/,
. 4°/« , 94-/,

Nassau 4-/2°/? Obligationen 99'/,
. 4»/ö . 92'/,

Sachsen 5°/, Obl . 103'/,
S .-Gotha 5»/s . 101 -/ ,
Gr . Hessen 5°/ , Obligation . 1030 ,

, . 4°/ , „ 96'/ ,
Oesterreich 5°/ » Silberrentc

Zur« 4-/. °/„ 62 ' /,

Oesterreich . 4"/ » Papierrente
Zins4 -/, --/o 53 -/ «

Lurem- 4"/gObl . i. Fcs . ü 28 kr. —
bürg 4°/„ dto . i. Thlr . »105 kr. 88 '/ .

Rußland 5°/ ° Oblig . v . 1870
s 12 . 87

, 50/g dto. v. 1871 86 -/ ,
Belgien 4-/ ,0/0 Obligation . 101 -/,
Schweden 4 -/, °/» dto i. Thlr . 95 -/ .
Schweiz 4t/, °/o Eid . Oblig . IM

. 4 -/, °/„ Bern . Sttsobl . 99 -/ .
N.-Amerika 6°/ » Bonds 1882r

von 1862 96 ' /»
. 6»/g dto . 1885r

von 1365 93-/»
„ 5°/o dto. 1904r

( »/,»r v. 1864 95 -/ .
3°/„ Spanische 32 -/»
Volle franz. Rente 85 -/ .
Leere . . —

Aktien und Prioritäten .
Badische Bank . . . . —
Franks . Bank ü 500 fl. 3»/ , 13 N/,

„ Bankverein sThlr . 100, 40V»
Einz. 123 -/,

, Vereinskaffem. fl. IM 124 -/ ,
Darmstädter Bank 440
Oest. Nationalbank 803-/ ,
Oesterr . Credit-Aktien 833 -/,
Stuttgarter Bank-Aktien —
4 ' /2°/°bayrOstb. s 200 fl. 145-/.
4 -/2°/°PfAz .Marbhn .500fl. 144
4°/stLiidwigSh . - Berb.500fl. 199-/,
4°/°Heff .Ludwlgsb»hn —
3 -/2°/lOb -rheff .Eisnb.350fl. 79 ' / ,
5°/ °östr.Frz.StaatSb .t .Fr . 395' /,
5»/o , Süd .Lmb .- St .-E.-A. 211
5°/o . Nordwestb .-A .i.Fr . 222 -/ ,
5»/Misab .-Eisnb.ä200fl. 246
5°/»Galiz . Carl-LndwigSb . 258 -/ ,
5°/oRud .EisnbL .E .200fl. -
5°/»Böhm .Westb . -A . 200fl. 259 -/ ,
S°/oFrz.Jos .Elsnb.steuerfr. 209'/,
5°/oAlföld- Fium .Eisnb. 184 -/ ,

Pfälzer Ban

5 "/°Hesf .Ludwigsb.Pr .i .Thlr . 102
5°/»Böhm. Westb .-Pr . i. Silb . 80 ' / .
5°/Misab .B. -Pr . i. S 1- S« . 61 ' /,
5°/o dto. „ r . E« . 79 -/2
5°/o dto. steuerst, neue „ 89
5°/° » (Neumarkt - Ried) 88 ' / .
5°/° Frz .-Jos .-Prior . steuerst. 87 -/ ,
5°/oKronpr.Rud .Pr . v. 67/68 77 -/ ,
5»/oKronpr.RudolfPr .v.1869 77 -/ .
5»/oöstr.Nordwestb.-Pr . i. S . 8? '/ ,
5°/oUng .Ostb .-Pr . i. S . 74 -/ .
5°/o Ungar. Nordostb.- Privr . 73 ' / .
3"/» östr .Süd .-Lomb .-Pr . i- FcS. 49
5V° » » » » 82 -/ .
3"/g östr .Staaksb . - Prior . „ 58 -/ ,
ZdqLivornes .Pr ., uu . 0, vav/a 38
5°st preuß. Bodenkredit- Central -

Pfandbriefe —
7°/, New-Nork-City -BondS 95 -/ ,

Pacific Central 88' / »
6°/» South Missouri 73 ' /»
5°/» Ungar .- Galiz . 7b ' / .
Rhein. Kreditbank —
kverein 111.

AnlehenSloose und Prämienanleihen .
Bayr . 4°/» Prämien -Anl. 112 -/ ,
Badische 4°/, dto . 110-/,

, 35-fl.-Lovse . . 68' / ,
Braunschw. 20-Thlr .°Loose 19 -/ ,
Großh . Hessische 50- fl.-Lotse 187

. . 25 -fl.- . 50'/ .
AnSbach -Gunzenhausen.Loose 11' /»

Oestr. 4°/» 250-fl.- Loose v. 1854 80 -/ .
. 5°/» 5M -sl. - „ v. 1860 89 ' /.
. 100-fl.-Loose von 1864 141 -/ .

Schwedische lO-Thlr .-Loose 12
Finnländer lO-Thlr ^ Loose 8-/ ,
Meininger fl. 7. 6-/ .

Wechselkurse, Gold und Silber .
AmsterdamIM fl. 3°/ , k.S . 98'/,
Berlin 60 Thlr ., 4°/» , 105
Bremen 50 Thlr . 3°/ , G . , 96
Hamburg 100 M .-B. 3°/» . 87
London 10 Pf . St .3°/o , 117'/,
Pari « 200 FcS . 6"/» . 9l - ,
Wi«n1Msl .»str.W. 6 -/, °/n. IM '/,

Preuß .Friedrichsd'or fl. 9.57 -/, -58 -/ ,
Pistolen . . . . 9.40- 42
Hvlländ. 10-fl . St . . 9.53—55
Ducatm . . . . 5.33—35
20-Francs - Stücke . , 9.17 -/, -18 -/ ,
Engl. Sovereigns , 11.44 —46
Russische Imperial . , 9.41—43
Dollars in Gold . 2 .24—25
Dollarcoupon . . . —
: sehr fest.

Kredit 190 , Staatsbahn 226,

eint 331, Staatsbah « 393" , Lom«
Rapoleonsd' or 9.23 , Anglodauk -

er Redakteur:
Kroenlein .

Disconto . . . . l.S . 4°/ ,
Stimmung

Berliner Börse . 2. Jan.
Lombarden 122 -/, , 82er Amerckaue ,

Wiener Börse . 2. Jan. Kr
darbe« 212" , Silberrente — ,
akrien —.

Verantwortlich
vr . I . Henu.

Theater i« Baden.
Mittwoch 3 . Jan . Die lustigen Weiber von Wind¬

sor , komische Oper in 3 Akten, von Nicolai. Anfang
t/,7 Uhr.



Anzeige ! K.496 . 2.

F .546 . Lahr i. B . Freunden und j
' Bekannten widmen wir die Mitihei - ,
>lung , daß unser Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel ,

Abraham Hanover ,
' heule fri

'
h 6 Uhr verschieden ist.

Lahr i . B, , den 1 . Januar 1872 .
Für die Hinterbliebenen :

Jsaac Hanover .
Die Beerdigung findet Mittwoch -

jfrüh 10 Uhr statt .

insbesondere di« Anmeldung zur
Stammrolle betreffend.

In Gemäßheit des 8 60 der Ersatzinstruktion wer¬
den die Militärpflichtigen , welche bei der im Jahre
1872 stattfindenden Aushebung stellungspflichtig sind ,
aufgefordert , sich persönlich »der durch Beauftragte
zur Aufnahme ihres Namens in die Stammrolle an-
zumelden.

1) Anmeldepflichtig find :
s . alle Militärpflichtigen , welche im Jahre 1872

bas 20. Lebensjahr znrücklegen, also im
Jahre 1852 geboren sind ;

d . diejenigen in den beiden dem letzgenannten
Jahre vergehenden Jahren 1850 und 1851
geborenen Militärpflichtigen , welche aus
irgend einem Grunde zurückgestellt wurden
oder im Ausstand geblieben sind , sofern
nicht Einzelne nach Inhalt der ihnen zuge-
sertigten Scheine ausdrücklich von der Stel¬
lungspflicht entbunden sind .

2) Im Falle der Abwesenheit der Pflichtigen haben
auch die Eltern , Vormünder , Lehr- , Bro^ ,
Dienst - und Fabrikherren die Verpflichtung zu
dieser Anmeldung .

3) Die Anmeldung geschieht :
s . von denen , welche am Orte ihres Wohnsitzes

oder in dem (Musterung - -) Amtsbezirk, zu
welchem dieser gehört , sich aufhalten , bei
dem Gemeinderathe des Ortes des Wohnsitzes;

d . von Dienstboten , Fabrikarbeitern , Hand¬
lungsdienern , Lehrlingen, Haudwerksgesellen,
Schülern , Studenten bei dem Gemeinderathe
des Ortts , wo sie in Arbeit stehen oder die
Lehranstalt sich befindet ; wenn aber dieser
Ort zu demselben (Musterung «-) Amtsbezirk
gehört, wie ihr gesetzlicher Wohnsitz , an dem
Orte des Wohnsitzes.

Militärpflichtige , die außerhalb des Reichs
ihren Wohnsitz haben , sind bei dem Gc-
meinderathe ihres Geburtsorts und , wenn
dieser nicht im Inland « belegen ist , an dem

, Orte , w« die Behörde ihren Sitz hat , die
ihnen oder ihren Eltern zuletzt einen Paß
oder Heimathschein ausgestellt hat , anzu -
melden.

4) Die Anmeldung hat schriftlich oder mündlich
vom 15 . Jannar bis 1 . Februar zu geschehen.
Sie soll enthalten : Zu - und Vorname des
Pflichtigen , dessen Geburtsort , Wohnort , Ge¬
burtsjahr und Tag , Religion , Gewerbe oder
Stand , Name und Gewerbe oder Stand des
Vaters und der Mutter , sowie ob diese noch
leben oder todt sind .

Die Pflichtigen oder im Falle ihrer Abwesenheit
die statt ihrer nach Ziff. 2 anmeldepflichtigen Perso¬
nen , welche die Anmeldung i» der geordneten Frist
unterlassen , werden mit Ordnungsstrafen bis zu
10 Thaler » oder bis zu 8 Tagen Gesängaiß bestraft.
Ueberdie« kann die Unterlassung der Anmeldung für
dm Pflichtigen den Verlust der Berechtigung an der
Loosung Theil zu nehmen oder den Verlust der ge¬
zogenen Loosnummer nach sich ziehen ; in diesem Falle
wird der Pflichtige vor den übrigen vorzugsweise in
Dienst gestellt .

Alle Militärpflichtigen müssen bei der Anmeldung
den früher empfangenen Loosungs- und Gestellungs¬
schein, oder, wenn sie einen solchen Schein noch nicht
besitzen und außerhalb ihre« Geburtsortes sich an¬
melden , ihren Geburtsschein vorzeigen. Diese Ge¬
burtsscheine werdm vom Standesbeamten kostenfrei
ertheilt.

Insbesondere wird darauf aufmerksam gemacht ,
daß nicht nur Badenser, sondern alle stellungspflichtigen
Deutschen, gleichviel welchem Bundesstaate sie ange¬
hören , zur Anmeldung verbunden find.

Karlsruhe , den 23 . Dezember 1871.
Bürgermeisteramt.

A. Günther .
Mors .

F .461. F r c i b u r g.

Halle-Versteigerung.
Die sogenannte Gewerbehalle auf dem Karlsplatz

dahier , welche zu der oberbadischen Gewerbe-Aus¬
stellung neu erbaut wurde , soll höherer Weisung zu¬
folge — auf den Abbruch öffentlich versteigert werden.

Diese Versteigerung ist auf
Montag den IS. Januar 1872 ,

vormittags II Uhr
angeordnet , und wird in der genannten Halle selbst
vorgenommen.

Die Halle ist 272 ' lang . 50 ' breit und bi« zum Dach¬
first 35 ' hoch und ist mit Falzziegel gedeckt.
ghAußen ist dieselbe mit Dielen und Fugleisten ver-
schaalt, der obereLheil auch innen ; dagegen find die
Riegelfeldec der untern Seitenwände innen mit Back¬
steinen ausgemaurrt ; der Fußboden ist mit Dielen be¬
legt.

An der Halle befinden sich über 60 gut erhaltene
Fenster ; ferner ein Anbau mit zwei Remisen ; elfterer
sowie die Remise werden zusammen besonder« ver¬
steigert .

Gleichzeitig wird auch ein großer guter Schienen¬
herd und ein gußeiserner Wasserkessel daselbst ver¬
steigert.

Die Bedingungen weiden vor der Versteigerung be¬
kannt gemacht.

SLmmtliche Versteigerungen gegen Baarzahlung .
Freiburg , den 24. Dezember 1871.

Königliche Lazareth-Kammisfion.

für das deutsche Reich. Herausgkgeben von der MedaUion des Aaheim .
L Q. Wir hoffen , daß die Leser daS überwiegend-: U ibeit der Preffe und de«

-ß o Publikum « bestätigen werden : daß der Daheim -Kat' nder eia wirklich schöner ,
^ o?

"
Mh m

^
Go !drücken

" ^
P ^

°
S 1̂ ^ ° ^ ^ ^ 2 . Auflage. Elegant gebun -en

Verlag von Velhagen ök klasing in Sretefeld k Leipzig .

F .5IS . Nr. 18. Karlsruhe .

AllgemeineVersorgungsanstaltimGroßherzogtlmmBaden .
Darlehens -Kaffe.

In Gemäßheit des Art . 5 des Gesetzes vom 29 . Juli 1870 bringen wir nachstehend den Abschluß aus
31. vorigen Monats zur allgemeinen Kenntniß :

Sassrubrstaud:
fl. kr.

in baar . 41,211 59
in vorräthigen Scheinen — —

4l,211 59

A« dir DarlehrnS-Kaffe auSgesolgte Darlehens «
Kaffruscheine ff) .

fl. kr . fl. kr.
1,500,000 —

900,000 —
- 2,400 .000 —
. 9,603 42

in Stücken zu 10 fl .
» » » 5 fl.

Diverse Lreditore »

2,409,603 42

TuSarliehrue Kapitalien mit statuten¬
mäßiger Sicherheit (§ 37 der Etat .)
auf Unterpfand in Lie¬

genschaften ") . . . 1,473,677 -
auf Obligationen von

Gemeinden . . . 44,000 —
auf Faustpfänder , und

zwar :
in Schuld- u. Pfandur¬

kunden *) . . . . 19,500 —
in Staats - und anderen

Werthpapieren 825,914 43
in Waaren — ) . . . 5,300 —

- 2,368,391 43
Diverse Debitarm . — —

2,409,603 42
") Der Schätzungswerth der sämmtlichen verpfändeten Liegenschaftenbeträgt . 4,853,964 fl. 30 kr.*") Der CourSwerth der Staats - und anderen Werthpapiere beträgt . . . . 1,529,153 fl. 30 kr .*"") Der Schätzungswerth der Maaren beträgt . 8,408 fl. 58 kr.
ff) Werden von dem Betrag der an die Kaffe ausgefolgten Darlehens -Kassen¬

scheine die in der Kasse vorräthigen Scheine in Abzug gebracht , so ergibt sich
als Rest die Summe der in Umlauf befindlichen Scheine mit . 2,400,000 fl. — kr.

Karlsruhe , den 1 . Januar 1872.
Der Derwaltungsralh .

Junghanns .
vckt . Rheinbold .

D 240 2

k v 8 t ü a w p L 8 e ü ! l t l a L r l
kremvv °-°d IVewMk ^ krlltimvrv

eventuell «nlsnienä
6. Januar nach Newyork D. SaKrmore 7 . Februar nach Baltimore

10. Januar . Baltimore D . 10 . Februar , Newyork
13. Januar . Newyork v . 17 . Februar . Newyork
20. Januar . Newyork v . 24 . Februar . Newyork
27 . Januar . Newyork v . Rain 2. März . Newyork

3. Februar , Newyork^ v . 0/iio 6. März » Baltimore
Erste Kajüte LOS Thaler , zweite Kajüte LOO Thal « , Zwischendeck

V01l

o . Fe -vnan»
0 . Lse -ü »
v.
v . RLein
0. lVewUSeL
v. Kmevica

Passage-Preise nach New-Uork :
SS Thaler Preuß . Courant .

Passage -Preise nach Baltimore : Kajüte LSS Thal« , Zwischendeck SS Thal« Pr. Ert.
Fracht : 2 Pfd . St . 10s in kull per Cubikmeter . OrbttiLre Güter nach Uebereinkunst .

«° kremen IVeivorIe « »8 ^ kavre
uuü Havai »»

v . Lö/n 27 . Januar ; l>. Rannorsr 24. Februar; v . RranL/ 'r«'/ 23 . März ;
0. LV/n 20. April ; v . Fannorsr 11 . Mai.

Paffage -Preise : Kajüte L8Q Thaler, Zwischendeck SS Thaler Pr. Ert .
Fracht : 3 Ptd . St . in kllll per Cubikmeter . Ordinäre Güt« nach Uebereinkunft .

v°° kremen Ed Mktilltllen M. 8«lltl>LMpt«n
Nach St . Thomas , Colon , Savanilla , La Guayra und Porto Cabello mit Anschlüffen

eis Panama nach allen Häfen der Westküste Amerikas , sowie nach China und Japan .
0. Lronzn-in» / V-isÄrirL lVi/Leim Sonntag 7. Januar ; v . Sra/ SiEareR

Mittwoch 7. Februar.
und ferner am 7. jede « Monats .

Nähere Auskunft ertheilen sämmtliche Passagier -Expedienten in Bremen und deren inländische Agentm ,
ftwie vis Direktion äes Norääentselieu Dlo ^ ä .
D 3812 LloM

Ucberfahrtsverträge für diese Postdampfschiffe schließen ab : I . M . Biele¬
feld , Generalagent in Mannheim, I . M. Bielefeld , Generalagentin
Freiburg i. B., Eisenbahnstraße Nr - 26 ; A. Bielefeld in Karlsruhe , R.
Hirsch in Weingarten , A . Streit in Ettlingen , W . Idler in Achern,
Jakob Bultenwieser in Odenheim, Jos. Gaum in Breiten , Fleischer
und Ulmann in Eppingen, Aug. Süß in Graben, Eduard Wols in Bühl.

Fahrkarten für die Benützung der und 2«» Kajüte und des Zwischen-
decks der Dampfer des Norddeutschen Lloyd werden sowohl durch meine
Agenten wie durch mich zu den von derDirektion gestellten Preisen ausgegeben .

Mannheim 1871 Conrad Herold,
D.239. 12. eoakksfioairtcr Geuera(-« gent.
F .550. Karlsruhe .

Gräflich v. Leiningen-Neu-
-enau LI« Anlehen.

Die per 1 . Januar n . I . fälligen Coupons obcnge -
nsnnten Anlehen« werden von heute an an unserer
Kasse einzelöst .

Karlsruhe , den 30. Dezember 1871 .
G. Müller Sk Cons .

k.551. Karlsruhe .
5 °/ , küMul '6 HMtk6k6li-8l;iM -
8ekeillv sie? kseli88i8v!i6li üodeli -

Wir ollerireu stem Publikum
eine Million Ikaltzi'

kstackdars ffxpolksLsa -Sekalcksvdsiüs ,neicke usck 5 lsdren rarückxorrklt Ullck mit 5
Procent Mrliell in ksIdMrieen Raten verrinst
versten. Dieselben siost suk ffawsa ausgestellt
uost KSnoeo xlrirt versteo.

2u idrer ätedsrdvlt stieoeo stie iu stem Iresor
ster kreussiscdeo Losteu-0restit-4ctien-L»ok deünst-

licdeo kilnstdareuR^paidoksn unst stss gesummte
Ksssllsvdalls -VerwSgsv.

korlia , im Derember 1871 .

Zscllmavn . Sedvester . llellmann .

Nit Serug svk obige 4oreige kalte icb üie 8pro-
vlLlix «!» künstdarev ll^potkeken-Srduiüscdeine
ster preussiscben kosten - Orestit- kctieo-ksnk in ker-
liu , velcke bei stem Verscdviosteo ster äprvrsvti -
goa kapiere vom Kelstmarkte sirk dssonsters rum
Omtsusede gegen Lcbstrsckeine , kunstes -knleike,
unst ru sickerer solister Kapitalanlage eignen, be¬
stens empkodlen .

LsarlsrnNv , im Derember 1871 .

u . s. f. prachtvolle , auch einfache Drroratioukn , Bor »
hänge, Couliffen , Carnrvals - Kappe» re.

_ _ in Bann a. Rhein._
F .533. Ernstthal und Ederbach .

Nutzholz - Versteigerung.
Loanerstag den 11 . ! . Mts-,

Vormittagsly Uhr,

werden in d« Post zu Ebercach aus d-m Fürstlich Lei
ningen' schen Forstbezirk Eberbach versteigert:I. « uS Abthrilung Braaakliage :

350 Stück Fich :« .- Hopfcvsiangen, 1. Kassie ,900 . , , ll .175 . . H Ul.1350 , , Druterstargm 1.
100 . . . U. ,2. Aas « bth. « agstellsgruad :

35 EichstLmme von circa 33 Festmeter;3. Aas « bth . Rennweg:
30 EichstLmme von ca . 30 Festmeier;4. Au» « bth . Aeaßere Steckeuhalve:
80 Eichstämme von ca . 70 Festmetcr:5. « ns « bth . Mittlere Steckenhalde:

105 Eichstämwe von ca. 135 Festmeter.
Ernstthal und Ebeibach, den 29 . Dezember 1371.

Fürstl . Rentbeauile : Fürsil , Oberförster :
Nol . Höpsner .

Strafrechtspflege .
Ladung«, und Fahndaazm .

E .925. Nr . 7. Pforzheim . Jakob Purr
von Hördt , Rheinpfalz , ist des Betrugs angeschuldigt,
ist jedoch flüchtig . Derselbe wird aufgefordert, sich

binnen 3 Wochen
dahier zu stellen, widrigenfalls das Erkenntniß nach
dem Ergedniß der Untersuchung gestillt werden solle.

Zugleich wird gebeten , auf denselbenzu fahnden,und ihn im Betretungsfall anher einzuliesern.
Pforzheim , den 28 . Dezember 1871.

Großh . bad . Amtsgericht.
_ Gärtner ._
Vermischte Bekanntmachungen
F .539 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Mit dem 1 . Januar 1872 treten im telegra¬

phischen Verkehr nachstehende Tarife in Wirk¬
samkeit , welche hiemik zur öffentlichen Kennt¬
niß gebracht werden :

1) im inner« Verkehr des Groß¬
herzogthums werden für die Be¬
förderung telegraphischer Depeschen bis
zu einschließlich10 Worten 12 Kreuzer ,
für Depeschen von 11 bis einschließ¬
lich 20 Worten 18 Kreuzer und für
je 10 Worte weiter 9 Kreuzer er¬
hoben ;

2) im Verkehr der badischen Stationen
mit den Stationen des deutschen
Reichsgebietes und des Groß¬
herzogthums Luxemburg be¬
trägt die Gebühr der einfachen De¬
pesche von 20 Worten ,

s) innerhalb der ftm Zone ( 11 bis
18 geogr. Meilen direkte Ent¬
fernung ) 18 Kreuzer ,

b) innerhalb der Htm Zone (44 bis
52 Meilen direkte Entfernung )
35 Kreuzer ,

«) innerhalb der litten Zone ( über
44 bis 52 Meilen direkte Ent¬
fernung ) 53 Kreuzer ;

3) im Verkehr mit Oesterreich — Un¬
garn und den Niederlanden be¬
trägt die Gebühr der einfachen De¬
pesche von 20 Worten

a) innerhalb der lten Zone (24 — 29
Meilen direkte Entfernung ) 35
Kreuzer ,

b) innerhalb der Mn Zone (über
24 —29 Meilen direkte Entfer¬
nung ) 1 fl . 10 kr.

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1871 .
Direktion der Großh . Verkehrsanstalten .

Zimmer .
Mütsch .

F .530. 1 . Nr . 13,219. I l I e n a u.

Brennholz-Lieferung.
Die Lieferung von 40 Klafter trockenes buchenes

Scheitholz soll im Soumissionswcge an den Wenigfl-
nehmcnden vergeben werden.

Die Angebote sind längstens bis zum 9 . Januar
1872 bei uns einzureichen .

Die Lieferungsbedingungen sind auf unserer Kanzlei
zur Einsicht aufgelegt.

Jllenau , den 30. Dezember 1871.
Direktion der Großh . bad. Heil - und Pflegeanstalt .

_ Roller . Brettle ._
F .501. 1. Emmendingen . (Holzverstei¬

gerung . ) In dem Domänenwald
Theninger Allmend ,

Weichhoh Schlag Nr . 9,
werden bis

Dienstag den 9. Januar 1872
folgendeHölzer mit einer halbjährigenBorgftist öffent¬
lich versteigert:

22 Ster buchenes , 10 Ster birkenes, 24 St «
gemischte « Scheitholz ; 2 St « buchene «, 108
Ster gemischtes Prügelholz , 4 St « Stockholz;5800 Stück buchene , 10,300 Stück gemischte
Meter Wellen, 1 LooS Schlagabraum .

Sodann 29 Stück birkene Nutzholzklötze .
Zusammenkunft früh 9 Uhr im Holzschlag bei d«

Rimburgn Pflanzschul«.
Emmendingen, de« 28. Dezember1871.

Großh. b«d. Bezirksforstei.
Fischer .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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